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Qtr. 1795.) Geſetz, betreffend den Reingewinn aus kriegsgeſchichtlichen Werken des großen 
Generalſtabes. Vom 12. April 1888. 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Koͤnig 


von Preußen x. 


verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths 
und des Reichstags, was folgt: 


Der durch Allerhöchſten Erlaß vom 21. März 1878 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 13) 
errichteten Generalſtabsſtiftung wird der Reingewinn überwieſen, welchen der General 
ſtab aus den nach Erlaß des Geſetzes vom 12. Juli 1884 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 119) 
erſchienenen und noch erſcheinenden kriegsgeſchichtlichen Werken erzielt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 12. April 1888. 


(L. S.) Friedrich. 


Fürſt von Bismarck. 


Reichs ⸗Geſetzll. 1888. 34 


Ausgegeben zu Berlin den 21. April 1888. 
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Qtr. 1796.) Verordnung, betreffend die Abänderung und Ergänzung der Ausführungs- 
beſtimmungen zu dem Geſetze über die Kriegsleiſtungen. Vom 14. April 1888. 


Wir Friedrich, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Koͤnig 
von Preußen ac. 
verordnen zur Ausführung des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 


1873 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 129) im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths, was folgt: 


Artikel J. 


§. 1. Im Abſchnitt 1 der Verordnung, betreffend die Ausführung des 
Geſetzes vom 13. Juni 1873 über die Kriegsleiſtungen, vom 1. April 1876 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 137) treten folgende Beſtimmungen: 
a) An die Stelle der Feſtſetzung unter Ziffer 3,1 zu §. 10 des Geſetzes: 
Die tägliche Feldmundportion (Feldkoſt), welche den mit Ver⸗ 
pflegung Einquartierten — Offizieren, Militärärzten im Offiziersrang 
und oberen Beamten, wie Mannſchaften und Unterbeamten — zu 
gewähren iſt, beträgt: 
de 750 Gramm Brot; 
2. 375 e rohes Fleiſch, friſches ober geſalzenes y ober 
200 geräuchertes Rind⸗, Schweine: ober Hammel- 
fleiſch, Speck, geräucherte Fleiſch- oder 
Dauerwurſt; 
qu» 105 Reis, Graupe oder Grütze, ober 
250 Hülſenfrüchte oder Mehl, oder 
1500 Kartoffeln; 
4. 25 Salz; ſowie 
5. 25 Kaffee in gebrannten Bohnen, oder 
30 Kaffee in ungebrannten Bohnen. 
Außer der Kaffeeportion hat ber Einquartierte Getränke nicht zu be. 
anſpruchen. 
Die Brotportion vertheilt fid) gleichmäßig auf die Morgen-, 
Mittags⸗ und Abendkoſt. Als Morgenkoſt iſt Kaffee oder eine 
Suppe, als Mittagskoſt Fleiſch und Gemüſe, als Abendkoſt Gemüſe 
zu verabreichen. Falls das Brot den Truppen aus den Magazinen 
geliefert wird, hat der Quartiergeber ſolches nicht zu verabreichen. 
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b) An die Stelle der Feſtſetzungen unter Ziffer 3, 2, Abſatz 1 und 2 zu 
$. 10 des Geſetzes: 

Die Vergütung für Naturalverpflegung erfolgt — ſowohl für 
Offiziere, Militärärzte im Offtziersrang und obere Beamte, als auch 
für Mannſchaften und Unterbeamte — nach $. 9 Nr. 2 Abſatz 1 
des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden vom 13. Februar 1875. Danach beträgt die Vergütung 

für Naturalverpflegung für den Kopf und Tag: 


mit Brot ohne Brot 
a) für die volle Tageskoſ 80 Pfennig, 65 Pfennig, 
b) een Mittags koſt c. 40 35 % 
ch Abendroſt osse 25 20 e 
dyms- en Morgenkoſt no. 7i. 15 = 10 Gr 


Wenn der Preis des Winterroggens nach dem Durchſchnitt ber 
November⸗Marktpreiſe in Berlin, München, Königsberg und Mann— 
heim für 1000 Kilogramm mehr als 160 Mark beträgt, fo wird 
im folgenden Jahre für je 10 Mark dieſes Mehrbetrages die Ver- 
gütung der vollen Tageskoſt mit Brot um 5 Pfennig bis zum Satze 
von einer Mark erhöht und tritt entſprechende Erhöhung der übrigen 
Sätze ein. 


e) An die Stelle der Feſtſetzungen unter Ziffer 4, 1 zu $. 11 des Geſetzes: 

Die Fourage iſt in guter Beſchaffenheit und nach Gewicht zu 
verabreichen. 

Der Tagesfourageſatz (ſchwere Kriegsration) für die Pferde der 
auf Märſchen und in Kantonnirungen befindlichen Theile der be— 
waffneten Macht, einſchließlich des Heeresgefolges, beträgt zur Zeit: 

6 000 Gramm Hafer, 
1500 Heu, 
1500 e Futterſtroh. 

Die Dienſtpferde des Regiments der Gardes du Corps erhalten 
außerdem eine Futterzulage von 500 Gramm Hafer und 1500 Gramm 
Heu für Pferd und Tag. l 

Etwaige Aenderungen in den Beſtimmungen über die Größe und 
Zuſammenſetzung der Ration werden durch den Reichskanzler zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht werden. a 


d) An die Stelle der Feſtſetzungen unter Ziffer 5,3 zu $. 12 des Geſetzes: 
Fuhrwerke, welche vorausſichtlich länger als 48 Stunden von 
ihrer Heimath fern gehalten werden, haben neben freiem Quartier 
auf der ihnen vorzuſchreibenden Etappenſtraße, von dem auf bie Ge— 
34* 
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ſtellung folgenden Tage ab Anſpruch auf freie Verpflegung für Führer 
und Zugthiere ohne Kürzung ihrer Fuhrpreiſe, und zwar auch für 
die Rückfahrt, wenn ſie nach der hierüber dem Führer von der ent⸗ 
laſſenden Behörde beziehungsweiſe Truppe auszuſtellenden Beſcheini⸗ 
gung nicht an demſelben Tage heimzukehren vermögen, an welchem 
ihre Entlaſſung erfolgt iſt. Zur freien Verpflegung des Führers 
gehört neben der Mundportion ein täglicher Baarzuſchuß in Höhe 
der Gemeinenlöhnung der Infanterie. Vorſpannvergütung ſowie freies 
Quartier und Verpflegung für die Rückfahrt wird ihnen nur inſoweit 
gewährt, als letztere ohne verſchuldete Verzögerung bewerkſtelligt 
worden iſt. 


$. 2. An die Stelle der Beilage A 2 zur Verordnung, betreffend bie Aus⸗ 
— führung des Geſetzes vom 13. Juni 1873 über die Kriegsleiſtungen, vom 1. April 
Ke 1876 tritt das beiliegende Muſter einer Beſcheinigung über empfangene Fourage. 


Artikel II. 


§. I. Die Ziffer 3 in dem laut Verordnung vom 18. April 1882 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 47) genehmigten Formular der Marſchrouten für Kriegsverhältniſſe 
erhält folgende Faſſung: 


An Verpflegung für die Pferde nach Gewicht 


(Zahl.) (Zahl.) 
( Gramm Hafer, 

—— Rationen itid, Heu, 
nee Stroh. 

V K HE E : afer 
Suſchußrationen à 177 1 "n / 


$. 2. An die Stelle der Abſchnitte B, C, D und E ber „Beſtimmungen“ 
zu dem im $. 1 bezeichneten Marſchroutenformular treten folgende Feſtſetzungen: 


lh B. Slundverpflegung. 


Die Verpflegung ber Truppen leinſchließlich des Heeresgefolges) auf 
dem Marſche, und zwar ſowohl für die Marſch- und Ruhetage als auch 
für die auf dem Marſche eintretenden Aufenthaltstage, ſowie in Kan⸗ 
tonnirungen liegt nach Maßgabe des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen 
vom 13. Juni 1873 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 129) den Gemeinden und 
den Quartiergebern ob. 

Der mit Verpflegung Einquartierte — ſowohl der Offizier, Arzt 
und Beamte, als auch der Soldat — hat ſich in der Regel mit der 
Stoff des Quartiergebers zu begnügen (S. 10 a. a. O.). 
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Die tägliche Feldmundportion (Feldkoſt), auf welche ber Ein- 
quartierte Anſpruch hat und welche ihm in gehöriger Zubereitung und 
in guter Beſchaffenheit gewährt werden muß, beſteht in: 

1. 750 Gramm Brot; 
375 : rohes Fleiſch, friſches oder geſalzenes, oder 
200 e geräuchertes Rind», Schweine- ober Hammelfleiſch, 
Speck, geräucherte Fleiſch⸗ oder Dauerwurſt; 
3. 12004, Reis, Graupe oder Grütze, oder 
25000 Hülſenfrüchte oder Mehl, oder 
1500 Kartoffeln; 
4. 25 Salz; ſowie 
5. 25 Kaffee in gebrannten Bohnen, oder 
UM Kaffee in ungebrannten Bohnen. 


Außer ber Kaffeeportion hat der Einquartierte Getränke nicht zu be 
anſpruchen. 

Die Brotportion vertheilt fich gleichmäßig auf die Morgen-, 
Mittags- und Abendkoſt. Als Morgenkoſt ift Kaffee oder eine Suppe, 
als Mittagskoſt Fleiſch und Gemüſe, als Abendkoſt Gemüſe zu ver⸗ 
abreichen. 

Erfolgt das Eintreffen im Quartier erſt zur Abendzeit, ſo iſt, 
ſofern nicht laut der Marſchroute nur Abendkoſt zu verabreichen iſt, die 
volle Tageskoſt — mit Ausnahme der Frühſtücksportion — in einer 
Mahlzeit zu gewähren. 

Falls den Truppen Brotgeld gewährt oder das Brot aus den 
abe een. geliefert wird, hat der Quartiergeber ſolches nicht zu ver- 
abreichen. 


1 


C. Verpflegung der Pferde. 


Die Fourage iſt in guter Beſchaffenheit und nach Gewicht zu 
verabreichen. Iſt dieſelbe im Gemeindebezirk nicht vorhanden, ſo muß 
der Bedarf von der Gemeinde durch Ankauf herbeigeſchafft werden 
(8, 3 und II a. a. O. Art. I $. Le der gegenwärtigen Verordnung 
unb Abſchn. 2 und 3 der Ziffer 4 der Ausfuͤhrungsverordnung vom 
1. April 1876, Reichs-Geſetzbl. S. 137). 


D. Geſtellung von Dorfpann, Wegweiſern und Voten. 


Die Gemeinden ſind zur Ueberlaſſung der im Gemeindebezirk 
vorhandenen Transportmittel und Geſpanne für militäriſche Zwecke und 
Stellung der in der Gemeinde anweſenden Mannſchaften zum Dienſt 
als Geſpannführer, Wegweiſer und Boten verpflichtet (§. 3 Nr. 3 des 
Geſetzes vom 13. Juni 1873). 
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Die Belaftung der Fuhrwerke hat unter Berückſichtigung ber Be- 
ſchaffenheit der zurückzulegenden Wege und der Geſpanne ſtattzufinden. 
Sofern nicht außergewöhnliche Verhältniſſe ausnahmsweiſe etwas Anderes 
bedingen und ſofern die Beſchaffenheit der Geſpanne und die Be⸗ 
ſchaffenheit der zurückzulegenden Wege eine größere Belaſtung nicht 
zulaſſen, hat 

ein einſpänniges Fuhrwerk .. bis 600 Kilogramm, 
ein zweiſpänniges Fuhrwerk 600 - 1000 
ein dreiſpänniges Fuhrwerk 1000 - 1400 e 
ein vierſpänniges Fuhrwerk 1400 - 1800 E 
zu laden. 


Fuhrwerk mit anderer als Pferdebeſpannung darf nur ba geftellt 
beziehungsweiſe in Anſpruch genommen werden, wo Pferdegeſpanne nicht 
in genügender Anzahl vorhanden ſind. 

Fuhrwerke, die vorausſichtlich länger als 48 Stunden von ihrer 
Heimath fern gehalten werden, haben neben freiem Quartier auf der 
ihnen vorzuſchreibenden Etappenſtraße, von dem auf die Geſtellung 
folgenden Tage ab, Anſpruch auf freie Verpflegung für Führer und 
Zugthiere ohne Kürzung ihrer Fuhrpreiſe, und zwar auch für die 
Rückfahrt, wenn ſie nach der hierüber dem Führer von der entlaſſenden 
Behörde beziehungsweiſe Truppe auszuſtellenden Beſcheinigung nicht an 
demſelben Tage heimzukehren vermögen, an welchen ihre Entlaſſung 
erfolgt iſt. Zur freien Verpflegung des Führers gehört neben der 
Mundportion ein täglicher Baarzuſchuß in Höhe der Gemeinenlöhnung 
der Infanterie. Vorſpannvergütung ſowie freies Quartier und Ver⸗ 
pflegung für die Rückfahrt wird ihnen nur inſoweit gewährt, als letztere 
ohne verſchuldete Verzögerung bewerkſtelligt worden iſt. 

Iſt der Kommandoführer genöthigt, Vorſpann und Spanndienſte 
auf eine vorausſichtlich 48 Stunden überſteigende Zeitdauer oder auf 
unbeſtimmte Zeit in Anſpruch zu nehmen, ſo iſt die Abſicht einer 
ſolchen Inanſpruchnahme in der Nequifition auszuſprechen; auch find 
derartige Requiſitionen, wenn irgend möglich, fo zeitig zu erlaſſen, daß 
die vor dem Abgange vorzunehmende Abſchätzung von Zugthieren, 
Wagen und Geſchirren ordnungsmäßig ausgeführt werden kann. 

Iſt eine ſolche Abſchätzung nicht möglich, ſo hat — wenn die 
obwaltenden Verhältniſſe es geſtatten — das Marſchkommando durch 
eine ſeinerſeits zu bildende Kommiſſion eine Taxe und Beſchreibung der 
requirirten Zugthiere, Wagen und Geſchirre aufzunehmen, welche bei 
der nachträglichen Werthsfeſtſtellung im vorgeſchriebenen Verfahren der 
Abſchätzungskommiſſion mit vorzulegen ſind. 


— 147 — 


4. E. Quittungsleiſtung und Liquidirung. 


Ueber die ſeitens der Gemeinden ꝛc. erfolgte Gewährung von 
Mundverpflegung, Fourage und Vorſpann, ſowie an ſonſtigen Trans⸗ 
portmitteln, an Wegweiſer⸗ und Botendienſten, Feuerungsmaterial und 
Lagerſtroh werden von dem Kommandoführer Beſcheinigungen ertheilt. 
Die Beilagen A 1, 3 unb 5 der Ausführungsverordnung vom 1. April 
1876 und die Beilage A 2 zu Artikel I §. 2 der gegenwärtigen Ver⸗ 
ordnung finden hierbei hinſichts der verabreichten Mundverpflegung und 
Fourage, des en Vorſpanns, ſowie des gelieferten Feuerungs⸗ 
materials und Lagerſtrohs Anwendung. Eine Baarzahlung zur Stelle 
findet bezüglich dieſer Leiſtungen nicht ſtatt. 

Die Liquidirung der Vergütungsanſpruche und die Realiſirung 
hat nach Maßgabe ber $$. 20 bis 22 des Geſetzes über die Kriegs- 
leiſtungen vom 13. Juni 1873 und der bezüglichen Vorſchriften der 
Ausführungsverordnung vom 1. April 1876 zu erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Kaiſerlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 14. April 1888. 


(L. S.) Friedrich. 


von Boetticher. 
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"s 
Louragequittung 
des Nen Bataillons . Imfanterie-Regiments Nr. 


für den 4., 5. und 6. Januar 18 


A Ee 

A riegs. Zufchuß- 

: Für bie tation Rationen 
Pferde⸗ a su Fefer'] Hafer: 


Bezeichnung. Zeit E 500 e 
zahl. 1500 g Heu: 


1500 g 


1. Oſſtzierpferde. 


Bataillons⸗Kommandeur, Major A... 3 4 6 9 — 
Bataillons⸗Adjutant, Sekond⸗Lieutenant . 2 so Tes 6 — 
Kompagnieführer, Hauptmann 8 e 2 . . 6 — 
D deg CEN s dom 3 EK EE 2 e (à 6 Tr 

, SDremier-Cieutenant K. 2 . . 6 — 

- E F Dec cidit a 2 H 5 6 — 
Aſſtſtenzarzt G...... 8 ih . g 3 iD 
Zahlmeiſter . ete Ee c 1 . ; 3 I 
2. Sir Dienſtpferde dar 20 . ` 60 T" 


3. Kür Attachirte. 
Premier - Lieutenant J des Huſaren⸗ Regiments 


Zuſammen 

Zurückrechnung: 
Für den 28. 12. 18. für die Dienſtpferde des 
Bataillons Aberbnben . 


Hafer Heu | Stroh 
Vorſtehende tr. kel g lët kg g (Bel kg ! & 
156 — einhundertſechsundfünfzig — Rationen mit Ze — | 4!34| — 434 — 
3 — drei — Zuſchußrationen mit.. — 1/800|—/| 4/|500|—|—|— 
zuſammen mit. 1837 500 438 500 4134 — 
find von der Gemeinde N richtig verabreicht worden. 
N c^ pb es ten S callis: 
(L. S.) 


— — — ͤ́ol— ͤͤJůJ·4— 


Bemerkungen. 


feit 1. d. M. beim Bataillon. 


N 


Major und Bataillons⸗Kommandeur. 
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(Nr. 1797.) Bekanntmachung, betreffend das Verbot des Umlaufs fremder Scheidemünzen. 
Vom 16. April 1888. 


d. Grund des Artikels 13 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 (Reichs⸗ 


Geſetzbl. S. 233) hat der Bundesrath nachſtehende Beſtimmung getroffen: 


Vom 1. Juli 1888 an dürfen, vorbehaltlich der Geſtattung von Aus⸗ 
nahmen für einzelne Grenzbezirke, fremde Scheidemünzen in Zahlung weder 
gegeben noch genommen werden. 


Berlin, den 16. April 1888. 


Der Reichskanzler. 


Fürſt von Bismarck. 


(Nr. 1798.) Bekanntmachung, betreffend die Geſtattung des Umlaufs der Scheidemünzen der 
Frankenwährung innerhalb badiſcher Grenzbezirke. Vom 16. April 1888. 


SÉ Anſchluß an das Verbot des Umlaufs fremder Scheidemünzen hat ber 
Bundesrath genehmigt, daß die Scheidemünzen der Frankenwährung innerhalb der 
Zollgrenzbezirke der badiſchen Hauptſteuerämter Lörrach, Säckingen, Stühlingen, 
Singen und Konſtanz, ſowie innerhalb der badiſchen Zollausſchlüſſe, auch ferner 
in Zahlung gegeben und genommen werden dürfen. 


Berlin, den 16. April 1888. 


Der Reichskanzler. 
Fürſt von Bismarck. 


Herausgegeben im Reichsamt des Innern. 
Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 
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